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Tagesneuigkeiteu.
Birkenfeld OA. Neuenbürg 18. Aug.

Der GoldarbeitsrW. Schnaufer  hier trieb
die Antipathie gegen die Schwiegermutter so weit,
daß er bei einem Streite auf dem Feld ihr dis
Sense entriß und sie so auf den Kopf schlug,
daß sie besinnungslos  wie tot liegen blieb.
Die Frau schwebt in Lebensgefahr. Der Täter
ist im Gefängnis.

Leonberg  18. Aug. Für die Zeppelin-
Spende  war in Leonberg sofort nach dem Bekannt-
werden des Unglücks bei Echterdingen durch Bildung
eines Komitees die Sammeltätigkeit in Angriff
genommen worden. Bis jetzt sind 880 ^ ge¬
sammelt. Die Bezirksorte sammeln für sich und
liefern ihre Beiträge nach Lsonberg ab.

Stuttgart  18 . Aug. (Kohlsnfunde
in Württemberg .) Dis Kgl. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel erfährt, daß gegenwärtig
der Versuch gemacht wird, Kapitalisten zur Her¬
gabe von Geld für die Anlegung von Kohlen¬
bergwerken in Württemberg zu veranlassen. Tat¬
sache ist, daß Kohle, zum Teil ganz gut brennende,
in der Keuperformation nesterrveife- vorkommt.
Bisher hat sich wegen der Geringfügigkeit des
Vorkommens und der Schwierigkeit der Gewinnung
die Ausbeutung solcher Kohlenfunde noch nie ge-
lohnt und die Zentralstelle kann wie immer auch
jetzt nur dringend vor der Aufwendung von Geld
für vermeintliche Kohlenbergwerke in Württemberg
warnen.

Stuttgart  18 . Aug. Der Polizeibericht
schreibt: Der Mann der gestern in einem Gast¬
haus der Friedrichsstraße seiner Geliebten zwei
Schüsse beibrachte und sich dann selbst in den
Kopf geschossen hat, ist ein 31 Jahre alter
Glaser. Er ist gestern im Krankenhaus gestorben.
—Zwei einer Rettungsanstalt entwichene Burschen

im Alter von 16 Jahren, die sich einer Reihe
strafbarer Handlungen schuldig gemacht hatten,
wurden verhaftet. Gis habenu. a. zugegeben,
daß sie in fünf Fällen, Kindern, dis für ihre
Eltern Einkäufe zu besorgen hatten, das Geld
entrissen haben.

Stuttgart  18 . Aug. (Kartoffel,
großmarkt  auf dem Lsonhardrplatz.) Zufuhr
30 Zentner, Preis 3—3,30 ^ per Zentner. —
Mostobstmarkt  auf dem Wilhelmrplatz. Zu¬
fuhr 250 Ztr., Preis 2—2,30 per Ztr. —
Auf dem Marktplatz war heute das erste Fil-
derkraut  zuzeführt, Preis 30—40H per Stück.

Nordheim  17 . Aug. Einen bösen Rein-
fall erlebte ein hiesiger Bürger, der sich zum
zweiten Male verheiraten wollte. Er stellte ein
Dienstmädchen an und gab ihr dar Versprechen,
wenn sie sich gut führe, werde er sie heiraten.
Schon nach drei Tagen waren die beiden einig,
daß sie zusammenpassen und es wurden auch gleich
die erforderlichen Schritte zur Besorgung der
Heiratrpapiere eingeleitet. Mittlerweile aber
hatte der hiesige Landjäger von der Sache Kennt-
nis erhalten. Er stellte Nachforschungen über die
Braut an und nun stellte er sich heraus, daß es
sich bet der „Braut" um die 34jährtge Ehefrau
eines Monteurs von Ravensburg handelt, die von
ihrem Manne getrennt lebt, aber nicht geschieden
ist und die wegen mehrfacher Betrügereien steck-
brieflich verfolgt wird. Anstatt zu einer Hochzeit,
kam es nun zur Festnahme der „Braut".

Vom Remstal  17. Aug. Die Reblaus-
untersuchungsarbeiten  in den Weinbergen
von Groß- und Kleinheppach find jetzt vorläufig
abgeschlossen. Zur Durchführung derselben waren,
da jeder Stock kontrolliert wurde, 60 Hilfssach¬
verständige aufgeboten, denen je zwei Arbeiter
beigegeben waren. Reben einem größeren Reblaus.

Herd wurden eine Anzahl kleinerer Herde fest¬
gestellt und mit Petroleum und Schwefelkohlen,
stoff desinfiziert; daneben wurden noch die üblichen
Ausrottungen vorgenommen. Die verseuchten
Stellen dürfen erst nach 10 Jahren wieder mit
Rebstöcken bepflanzt werden.

Obersontheim  18 . Aug. Mehrere
Zigeuner  verursachten in einem hiesigen Gast¬
haus Streitigkeiten, die in eine Rauferei aus-
artete. Ein Zigeuner gab einen Schrotschuß au»
einer Pistole ab, durch den zwei anwesende
Bürger  am Kopf und Hals nicht unerheb¬
lich verletzt  und gezwungen wurden, ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Kirchheim  a . N. 17. Aug. Im benach¬
barten Hohenstein  wurde in einer Scheuer
ein Dienstknecht erhängt  aufgefunden. Da der
Rücken verschiedene blutunterlaufene Stellen auf-
wie», ordnete das Gericht die Sektion der Leiche
an, bei der festgestellt werden konnte, daß die
blutunterlaufenenStellen von Schlägen  her¬
rühren. Weiteres wird die gerichtliche Unter¬
suchung ergeben. '

Pfullingen  18 . Aug. Wie gut das
heurige Obstjahr  zu werden verspricht, zeigt
ver Erlös, den die hiesige Stadtgemeinde aus der
Verpachtung ihrer Obstbaumbestände erzielt hat,
er beträgt 1189.20 gegen 90.20 im
vorigen Jahr.

86. Tübingen  18. Aug. Die Nachricht, daß
der Besitzer des Gasthofer zum König Wilhelm,
Dieter le,  vor seiner Kantine am Gaswerk¬
neubau von einem dort beschäftigten Monteur
nach voraurgegangenem Streit erschlagen worden
sei, bestätigt sich nicht in diesem Umfang. Dteterle
wurde von einem Kesselschmied mit einer Flasche
unerheblich verletzt.  Die Stadt war zwar
gestern abend und auch heute früh noch von dem

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung.)
„Wo bleibt nur da die Moral?" stöhnte endlich Fräulein Clariffa

fragend zu Irmgard herüber, die ihrerseits noch immer wie gebannt zu
dem kleinen Wildfang da oben vor ihr aufsah und in Gedanken die Frage
erwog, warum sie wohl der ältere der beiden Herren so eigenartig fragend
angesehen.

„Lilly," sagte die ältere Schwester nun auch ernst, „Du wirst heute
gewiß den ganzen Tag im Schulzimmer bleiben müssen, für Dein unge-
bührliches Betragen."

„Wer das glaubt, Schwesterchen!" scholl munter die Antwort zurück,
„ich würde Dich so lange abküssen, bis Du dar Verbot zurücknimmst und
mir erlaubst, in Mamas Salon zu erscheinen. Was würde auch Leutnant
von Breden dazu sagen, wenn Du ihm so saus kayon da« Herz brichst,
indem Du ihm meinen Anblick entziehst?"

Die Erzieherin stöhnte leise und schüttelte sich erschauernd.
„Dar ist der Fluch der bösen Tat, daß sie fortschreitend Böses muß

gebären," murmelte sie zwischen den zusammengepreßtenZähnen.
. »Möchte sie sich zum Teufel scheren," reimte Lilly ganz ernsthaft
frisch darauf los.
^ Irmgard hatte die Worte gehört. „Dar ist nicht christlich, Fräulein
Lilly," sagte fie leise verweisend.

„Ich bin auch ein sehr schlechter, sündhafter Geschöpf, Fräulein
Düren," entgegnete Lilly, sprang lachend vom Bock, da soeben der Wagen
hielt, und bot Irmgard die Hand zum Aursteigen. Dabei flüsterte sie der
Malerin zu: „Glauben Sie doch nicht, daß ich so schlecht bin, wie ich mich

zeige, aber das Fräulein Trauerweide, dar man mir als Erzieherin gegeben,
reizt mich unaufhörlich. Hüten Sie sich vor ihr, fie ist falsch wie eine
Schlange."

Lilly machte ihrer Erzieherin einen zierlichen Knix und sagte genau
den schwärmerischen Augenaufschlag Clariffa's kopierend: „Es ist nur wegen
der Moral, Mademoiselle." Dann stürmte fie allen voran ins Hau«.

Die beiden älteren Schwestern hatten Irmgard, nachdem Fräulein
Clariffa wie eine erzürnte Göttin hinter Lilly hergerauscht war, in da«
Parterre des Hauses geführt und ihre künftige Wohnung gezeigt. Zwei
reizende Zimmer, das eine mit der Aussicht auf den Rhein, die Fenster
von Reblaub umkränzt, und das andere nach dem großen, stillen, wunderbar
schattigen Garten gelegen, wo die Rosen durchs Fenster grüßend nickten.

„O wie schön, wie schön ist es hier!" rief Irmgard unwillkürlich aus
und griff nach Leonorens Hand.

„Ja, es ist schön bei uns," entgegnete diese träumerisch, „und doch—"
Ein bittender Blick der Schwester ließ sie verstummen.
„Möchte es Dir in unserem Hause gefallen und Du recht froh und

glücklich werden," sagte Lore warm und küßte die Lehrerin und Freundin
innig. „Nicht wahr, wir dürfen Dich in einer Viertelstunde abholen, um
Dich zur Mama zu bringen? Es bleibt gerade noch soviel Zeit, bis die
Ttschglocke ruft."

Freundlich nickend und grüßend waren die beiden Schwestern ver¬
schwunden.

Irmgard war allein und indem fie schnell ihre Toilette wechselte,
fiel es ihr unerklärlich angstschwer auf» Herz. Weshalb überkam es fie
hier in dem schönen Hause am Rhein, dem Ziel ihrer Sehnsucht» wieder
mit so unnennbarer Angst vor etwas Unsagbarem? War es die Ver¬
gangenheit, die fie vorhin in Gegenwart der lieblichen Mädchen so glücklich
gebannt, die ihre dunklen Schatten in den leuchtenden Sommertag warf?
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1. September aufrechterhalien bleiben. Es handelt
sich um 140000 ^ für den Kauf.

Pforzheim  16 . Aug . Durch eine
Pulverexplosion  wurden in vergangener
Nacht die Bewohner der Rohrstraße jäh aus dem
Schlafe geweckt. Im Hause Rohrstraße 11 , in
welchem die Explosion erfolgt war , die das ganze
Haus erschütterte , verbreitete sich Angst und Ent-
setzen. Unbekannte Täter , die jedenfalls dem
Hausbesitzer einen Streich spielen wollten , hatten
an der Haurtüre eine aus Pappe usw. hergestellle
„Bombe " befestigt und diese durch eine Zündschnur
zur Explosion gebracht . Durch die Wucht der»
selben wurde die Türfüllung herausgesprengt , so
daß ein ziemlich großes Loch entstand . Weiteres
Unheil wurde glücklicherweise vurch die nächtliche
Tat nicht verursacht.

Pforzheim  18 . Aug . Gestern nach¬
mittag hat sich hier eine 65jährige Frau , die
sich infolge schwermütiger Anwandlungen ein¬
bildete in Nahrungrsorgen zu kommen, durch einen
Stilb ins Herz getötet,  nachdem sie sich zuvor
die Pulsadern durchschnitten hatte.

Von derbadischenGrenze18.  Aug.
Zu dem gestern gemeldeten Raubmord  erhält
der Mannheimer Berichterstatter der „Str . Post"
von den Schwiegereltern , der Familie Konsul
Simon , des beteiligten Mannheimer Rechtsan¬
walts vr . Walther Feist folgende Einzelheiten:
vr . Walther Feist weilte seit einiger Zeit zur
Erholung in dem friedlichen Renchtalbadort Gries¬
bach mit seiner Familie . Am Samstag vormittag
machte er gemeinsam mit Herrn Ensheimer aus
Köln , der der Familie nicht bekannt ist, einen
Spaziergang nach dem Glarwaldsee . In ein
Gespräch verwickelt, setzten sich beide auf eine
Bank nieder . Plötzlich wurde Feistvonhinten
angeschossen  und fiel ohnmächtig einen Abhang
hinunter . Als er wieder zu sich kam und den
Abhang erstiegen hatte , fand er seinen Begleiter,
beraubt , im Blute liegend tot vor . Der Täter
war verschwunden, vr . Feist hatte bloß einen
Streifschuß am linken Oberarm erhalten und
befindet sich bereits auf dem Wege der Besserung.

Offenburg  17 . Aug . Bonder Staats¬
anwaltschaft  wird folgendes bekannt gegeben:
Der Raubmörder von Schapbach  ist der
angebliche Alfred v . Janson,  Schneider , geb.
4 . Dez. 1888 zu Riga » 1.70 bis 1,74 Meter
groß , nicht besonders dick. Gesichtsfarbe unrein;
auf der linken Backe viele kleinere Pickel , hell¬
blonde Kopshaare , dünner Schnurrbart , hellbraune
Kleidung aus karriertem Stoff , weiße Weste mit
weißen Blumen , weißes schmutziges Hemd, Filzhut,
Stehumlegekragen , kleiner , Heller Schlips , gelbe
Segeltuchschuhe , spricht gebrochen deutsch und führt
Browningpistole mit sich. Er reiste gestern nach
Straßburg und wird sich voraussicht¬
lich im Elsaß herumtreiben.

Donaueschingen  13 . Aug . Erst heute,
eine Woche nach der Katastrophe wird eine wackere
Tat  bekannt , die Bauunternehmer Andr. Rosen-
selber aus St . Georgen ( Schwarzw .) anläßlich
der großen Brander vollbrachte. Derselbe , Leut¬
nant der Freiwilligen Feuerwehr St . Georgen,
wellte als Zivilist beim Brandausbruch in Donau-
eschingen und half Sei den Löscharbeiten wacker
mit . Es mochte abend» zwischen 5 — 6 Uhr sein,
als er in der Karlstr . im Höhl ' schsn Hause , dar
aufs höchste gefährdet war , und hinten bereit « zu
brennen schien, hinter dem geschloffenen obersten
Giebelfenster plötzlich einen menschlichen Kopf
bemerkte ; er teilte diese Wahrnehmung seiner
Umgebung mit und diese bestätigte ihm , daß sich in
dem Hause noch Menschen befänden , die offenbar der
großen Gefahr , in der sie schwebten, nicht bewußt
waren und nichts zu ihrer Rettung unternahmen.
Haustüre und Schaufenster waren geschlossen. Als
trotz seiner Aufforderung niemand das Wagnis der
Rettung der Bedrohten unternehmen wollte , er¬
bot sich Rosenfelder , die Leute selbst heraurzuholen,
sofern ihm von den anwesenden Gendarmen Ein¬
laß in das Haus verschafft würde . Mit Hilfe
eines Gasrohres wurde nun die untere Füllung
der schweren eichenen Türe eingefloßen . Rosen¬
felder und zwei Gendarmen , Wolf und Mayer
von Bräunlingen , drangen durch die entstandene
Oeffnung in da« Haus ein und fanden auf de«
obersten Dachboden dar Höhl 'sche Ehepaar vor,
das sich vergeblich bemühte , den alten Vater zum
Verlassen des Hauses zu bewegen . Durch dieselbe
enge Oeffnung verließen die Geretteten und
und Retter , denen sich noch nachträglich einige
Personen angeschloffen hatten , da» Haus , das kurze
Zeit später bis auf den Grund niederbrannte.

Lindau  18 . Aug . Die Fabrikanten -Familie
Scherrer  in Romanshorn erkrankte an Grün-
s pan »Vergiftung.  Die Frau ist bereits ge¬
storben, die Tochter liegt schwer, vier weitere
Personen unbedenklich krank darnieder.

Berlin  18 . Aug . Die Meldung , daß der
Reichskanzler Fürst Bülow  in dieser oder
der nächsten Woche seinen Aufenthalt in Norderney
unterbrechen und nach Berlin  kommen werde,
um hier über die Reichsfinanzreform  zu
verhandeln , ist unbegründet.  Zu dieser
Reise läge auch kein Anlaß vor , da weder der
Reichrschatzsekretär Sydow noch dis Mitglieder
des Bundesrats gegenwärtig hier find. Der Reichs¬
kanzler wird erst in der zweiten Hälste des September
auf einige Tage nach Berlin kommen, um hier
die interparlamentarische Konferenz und den inter¬
nationalen Preß -Kongreß zu empfangen.

Berlin  18 . Aug . Ueber den Unfall , de«
der Ballonführer Hauptmann a. D . v. Krogh
gestern mittag bei einer Probefahrt des Parseval,
luftschiff»  erlitt , teilt die „Voss. Ztg ." mit:
Um einen Aufprall auf dem Erdboden abzuschwächen,

bestimmt auftretenden Gerücht im Sinne unserer
ersten Nachricht erfüllt . Die amtliche Aufklärung
aber die gestern spät abends nicht mehr zu er¬
möglichen war , hat den nunmehr gemeldeten Tat¬
bestand ergeben.

Tübingen  18 . Aug . Der diesjährige
Parteitag  der Vereins der Deutschen Volks-
Partei  findet am Samstag , den 3 . und Sonn¬
tag , den 4 . Oktober im hiesigen Museum statt.
Am ersten Verhandlung «tag wird von dem badischen
Landtagsabgeordneten Dr . Heimburger  der
Parteibericht erstattet ; Prof . Hummel . Karls¬
ruhe wird über die Lage der Prioatbeamten in
Deutschland sprechen. Am folgenden Sonntag,
vormittag « 10 Uhr , sprechen über „Reichrpolittk
und Reichrftnarzreform " Reichs- und Landtags-
abgeordneter v. Payer  als Referent und der
badische Landtagsobg . Muser  als Korreferent;
außerdem stehen Anträge und Wahlen auf der
Tagesordnung.

Ebingen  18 . Aug . Die häufigen Brand-
fälle,  durch die die ganze Einwohnerschaft in
Unruhe und Aufregung geraten ist, haben zweimal
auch das erst vor drei Jahren erbaute Anwesen
des Naturarztes Binder  betroffen , dem nun eine
finanziell schwer bedrängte Lage bevorsteht . In
einem öffentlichen Aufruf wird nun seine gemein¬
nützige Tätigkeit hervorgehoben und zur Unter¬
stützung Binders , dessen Anwesen außerdem die
einzige Badegelegenheit für Ebingen darstellt , auf¬
gefordert.

Schramberg  18 . Aug . Gestern sind
hier zwei Häuser in der Marktstraße einer
Feuersbrunst  zum Opfer gesallen . Die
Fahrnis der Mieter (vier Parteien ) konnte nicht
gerettet werden . Der Feuerwehr gelang er nach
harter Arbeit eine weitere Ausdehnung des Brandes
zu verhindern . Die Abgebrannten find dem Ver¬
nehmen nach versichert.

Friedrich - Hafen  18 . Aug . Allem An¬
schein nach wird , wie auch in Berliner Blättern
bestätigt wird , unsere Stadt ständige Luft¬
schiffbahnhöfe  erhallen . Rheinische Groß¬
industrielle » die dem Grafen Zeppelin nahe stehen,
beabsichtigen, ein Grundstück von 430 a nächst der
Stadt aufzukaufen und durch ein Eisenbahngleis
mit der Bahn zu verbinden . Dort sollen drei
Bollonwerkstätten nebst Arbeiterhäusern errichtet
werden . Voraussichtlich kommen dazu Gas - und
Aluminiumwerke . Ein an Ort und Stelle be¬
findlicher Weiher würde die Landung der Luft¬
schiffe erleichtern . Die Verhandlungen mit den
bisherigen Grundeigentümern find bereit « îm
Gange und haben mit der Domäne und der Stadt
keinerlei Schwierigkeiten ergeben, desgleichen mit
den meisten Privateigentümern , bi« auf einen,
der übertriebene Preise gefordert haben soll. Daran
ist der Kauf zunächst auch noch gescheitert. Die
Gebote de» Konsortiums sollen aber bis zum

Sie wußte es nicht. Nur das fühlte sie, wenn sie an die Hirrindiese« Hause « dachte, dann klopfte ihr Herz angstvoll und fragend.
Frau von Gleichenburg hatte ihr so freundlich mütterlich geschrieben— Irmgard hatte sich so gesehnt, von der Frau , die sie so liebevoll in ihrHau « oufnehmen wollte , in die Arme geschloffen zu werden , damit sie späterdm Mut fand , ihr alles , alles zu sagen . Sie hoffte ln Frau von Gleichen¬burg eine mütterliche Freundin zu finden . Irmgard , die stets so einsamund verwaist gelebt , die danach lechzte, nur einmal dar qualvolle Herz aus-

schütten zu können, sie hatte im Stillen gehofft, Frau von Gleichenburgwürde ihr entgegenkommen und sie mütterlich in ihre Arme schließen, ihr«inen freudigen Willkommenrgruß spenden, und sie könnte dann für immeran dem Herzen der edeln Frau geborgen sein, die ihr so freundlich einHeim geboten.
Und nun hatte sie weder Hausfrau noch Hausherr bewillkommnet?
Lore und Renate traten ein . Frisch wie der leuchtende Sommertagdraußen , wirkte der Anblick des schönen Schwesternpaares , die zarte duftige

Sommergewänder trugen , auf Irmgard.
„Ich bin bereit, " sagte sie lächelnd.
„Warum denn so düster ?" fragte Leonore und blickte auf Irmgard-einfaches schwarzseidener Kleid.
Renate aber war zum Blumentisch geschritten und hatte ein paar

leuchtende Teerosenzweige gebrochen. Ehe es Irmgard hindern konnte,ruhte der eine in ihrem goldbraunen duftigen Haar und der andere zierteda« dunkle Kleid Irmgard Dürren «.
„Wie schön," riefen unwillkürlich beide Mädchen aus und blickten aufdie junge Malerin , die ihnen schmerzlich lächelnd die Hände reichte. Ja,Irmgard war schön in diesem Augenblick trotz der tiefen Leidenfurchen inihrem Antlitz. Die schlankgebaute, ebenmäßige , mittelgroße Gestalt hobsich in dem schwarzen Seidenkleide vorteilhaft ab und da« braune von einem

rötlichen Schimmer überhauchte Haar leuchtete fast flammend im Sonnenschein.
Auf dem Weg , der in » obere Stockwerk führte , war e« Irmgard,als drängte sich Renate fast ängstlich an ihre Seite , während Ä >re leisezu ihr sagte:
„Du hast Dich gewiß gewundert , Irmgard , daß Mama Dir nicht

entgegenkam , leider ist sie so leidend — seit Jahren leidend , daß sie ihrenSalon nicht verlassen kann."
„O , wie bedauere ich dar !" kam er herzlich von Irmgard » Lippen— war er doch, als ob sich ihr plötzlich ein Bann im Herzen löse. Da«war also der Grund gewesen, weshalb sie die Mutter ihrer Schülerin nochnicht gesehen.
Freudig , hochklvpfenden Herzen » trat sie in den großen , prächtig au»-

gestatteten Salon » durch dessen sechs hohe Spitzbogenfenster der grüne Rheinwie grüßend herüberschimmert , doch unwillkürlich zögerte ihr Fuß weitervorwärts zu schreiten, als sie dort in dem großen purpurroten Lehnstuhl,der dicht an den Kamin geschoben war — in dem trotz des sonnigen
Sommerlager draußen ein Helles Feuer prasselte — eine große hohe
Frauengestalt erblickte , bei deren Anblick es ihr war , als risse eineSaite ihre » Herzens.

Das sollte die Frau sein, nach der sie sich gesehnt, der sie sich so
freudig anvertrauen wollte.

„Nein , und immer wieder nein !" schrie er in ihrem Innern undsie hatte die Mühe , es nicht laut der Frau entgegenzurufen , die ihr miteinem undefinierbaren Lächeln die zarte feine Hand voll Güte zum Kusse
entgegenstreckte.

Irmgard legte ihre Fingerspitzen nur zögernd in die bargeboteneRechte, ihr graute plötzlich vor dem Weibe, da» die Mutter der blondenEngelskinder war . —
(Fortsetzung folgt .)



wurde dar al« Ballast dienende Wasser ausgegoffen.
Noch alr Hauptmann v. Krogh damit beschäftigt
war , stieß schon die Gondel auf dem Erdboden
auf . Während sich die übrigen Insassen auf den
Stoß vorbereiten und festhalten konnten , war
dieses dem Hauptmann v . Krogh nicht mehr
möglich. Er geriet mit dem Arm zwischen das
Steuer und die Einfassung der Gondel , so daß
ihm der Arm abgeknickt wurde . Er wurde mit
einem Krankenwagen nach dem Lazarett des Luft«
fchifferbataillons gebracht.

Berlin 18 . Aug . Der lenkbare Militär.
Ballon  ist gestern Abend in der 11 . Stunde
zu einer längeren Nachtfahrt vom Tegeler Schieß¬
platz aufgestiegen.

Berlin  18 . Aug . Au « Düsseldorf
meldet das Berl . Tagbl . : In der General«
Versammlung de » Volksvereins für
das katholische Deutschland  nahm heute
der Reichstagrabgeordnete Gröber  das Wort,
von stürmischem Beifall und Händeklatschen begrüßt.
Er führte u . a . aus:

„Organisation das ist das Schlagwort
unserer Zeit und deshalb haben wir den Katholiken¬
tag und den Volksverein geschaffen . Gewiß kann
die Organisation auch schaden . Ich erinnere nur
an den Mißbrauch , der mit den Kartellen getrieben
wird . Aber das Prinzip der Kartelle ist richtig.
Es ist nicht die Hauptsache , einige Hundert
Millionäre oder Milliardäre zu schaffen , sondern
die Hauptsache ist die Schaffung eines gesunden
und kräftigen Mittelstandes , eines gerechten Lohns
für alle ehrliche Arbeit . (Stürmischer Beifall .)
Aber was die Liberalen  sagen , daß nämlich
möglichst viel produziert werden müsse , das ist
nicht richtig . Die Organisationen müssen mit
wahrem christlichem Geiste erfüllt sein , sonst
schaden sie nur . Das wirtschaftliche Programm
des Liberalismus beruht auf Selbstsucht . Mit
der Selbsucht aber können die Organisationen
nichts Rechtes schaffen . In Deutschland wollen
wir Katholiken zeigen , wo das wahre Wohl des
Volkes zu suchen und zu finden ist . Deutsche
katholische Männer vor die Front !"
(Minutenlanger , stürmischer Beifall .)

Es sprachen dann noch Vertreter des Volks«
Vereins in Italien , der Schweiz und Hol«
land.  Dann schloß der Reichstagrabgeordnete
Trimborn  die Versammlung mit der Auffor¬
derung an die Erschienenen , mit der großen
Mitgliederzahl des Vereins ruhig zu
renommieren. (Heiterkeit .) Gewiß sei der
Volksverein ein Abwehrverein  gegen die
Bestrebungen der Sozialdemokratie,  aber er
arbeite doch in der Hauptsache positiv für einen
gesunden kulturellen sozialen Fortschritt und leiste
somit eine wichtige Arbeit für das Wohl des
geliebten Vaterlandes . (Stürmischer Beifall .)

Berlin  18 . Aug . Ueber den freigelaffenei
Hauptmann von Köpenick  erfährt da
Berliner Tageblatt noch: Voigt hat die Neugierige
uor dem Hause seiner Schwester in Rixdorf gestern
abend richtig genarrt . Unbemerkt mischte er fik
gegen 10 Uhr abends unter die Massen , bahnt
sich einen Weg zur Haustüre und verschwort
dann , ohne erkannt zu werden . Wie er seine
Schwester erzählte , war er gestern zunächst na6
der Strafanstalt in Tegel gefahren , um sich dor
seine Sachen und den Arbeitsverdienst in Höh
von 80 ^ abzuholen . Auch die berühmte Haupt
mannsuniform  und den blank geputzte,
Offiztersdegen  ließ er sich aurhändigen
Heute morgen öffnete er die vielen Zuschriftei
und Depeschen, die gestern eingegangen sind ; e
find fast durchweg Glückwünsche  zu seiner Be
gnadigung . Alr ihm heute morgen ein Re stau
rateurin  aller Frühe anbot , in sein gutgehende!
Geschäft als Teilhaber einzutreten
erwiderte der Hauptmann von Köpenick kurz un!
bündig : „Sagen Sie , verehrtester Herr , würde,
Sie mir , wenn ich der Reichskanzler wäre , diese,
Anerbieten auch machen ? " Al« der Restaurateui
^ Frage verneinte , meinte Voigt : „Na also
Ich schätze mich jetzt ebenso hoch wie der Reichskanzler
und gebe mich niemals als Zugstück  her
Wäre ,ch nicht begnadigt worden und hätte mein
mer Jahre abfitzen müssen, so hätte ich dev
Staate gezeigt, daß ,ch noch etwa « kann und ei,
vielbegehrter Mann bin . So aber widersprich
?? « Aen " Voigt hat , wie verlautet
die Absicht, die ganze Köpenickiade in Me

moiren ausführlich zu  schildern . Zum
Schuhmacherhandwerk wird er nicht wieder zurück¬
kehren. Vielleicht reist er nach Bremen , wo ihm ein
äußerst günstiger Angebot gemacht worden ist.
„Heute, " so schließt dar Berliner Tageblatt seinen
stimmungsvollen Bericht über den Hauptmann von
Köpenick, „sieht Voigt mit seinem wohlgepflegten
weißen Vollbart , mit seiner aufrechten straffen
Haltung und dem tadellosen blauen Anzug fast
wie ein — ehemaliger Offizier  aus ."

Meißen  18 . Aug . An Fischvergif«
tung  ist hier die aus 6 Personen bestehende Familie
des Schlossers Eberling  schwer erkrankt . Drei
Personen sind bereits gestorben, die drei anderen
schweben in Lebensgefahr.

Paris  18 . Aug . Nach einer Meldung
der „Eclair " trafen gestern 600 Touristen
aus Mailand in Triest  ein , wo ihnen ein
begeisterter Empfang bereitet wurde . Am Abend
jedoch, als die Menge auf einem großen Platze
versammelt war , drangen 200 Kroaten mit
Knüppel bewaffnet auf die Italiener
ein und mißhandelten  sie . Er entstand
ein heftiges Handgemenge , die Italiener vertei¬
digten sich so gut sie konnten . Die Zahl der
Verwundeten ist erheblich. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen . Man befürchtet heute
neue Ausschreitungen.

Wien  18 . Aug . Auf dem Schnceberge
fanden Touristen eine Frauenleiche  mit drei
Schußwunden im Herzen und einem Revolver in
der Kleidertasche . Es wurde festgestellt, daß die
Tote die Trafik -Inhaberin Respich  ist , die mit
dem Heiratsschwindler Sand  in Verbindung
getreten war . Dieser soll sie um ihre Ersparnisse
gebracht haben.

Brüssel  18 . Aug . Auf den Brüsseler
Redaktionen zirkuliert das Gerücht , König
Leopold  sei plötzlich gostorben . An amtlicher
Stelle ist keinerlei derartige Nachricht eingegangen.
Die Richtigkeit der gerüchtweise verbreiteten
Meldung wird formell in Abrede gestellt, da sich
der König auf Schloß Ciergnon in Belgien auf¬
hält und sein Befinden in den letzten Tagen nichts
zu wünschen übrig gelassen hat.

London  17 . Aug . „Daily Telegraph"
erfährt , daß angesichts des Wetteifers in den
Marinerüstungen  von der englischen Regierung
die Aufnahme einer Fondranleihe im Betrage
von 100 000 060 Pfund Sterling erwogen werde.
Mehrere Finanziers hätten er übernommen , diese
Summe zum Nominalwert aufzubringen . Man
glaube , daß durch diesen Plan einer Zerrüttung
des Budgets vorbeugt werde . Eine einflußreiche
Gruppe im Kabinett sei für den Plan , der
mit der Erklärung , daß da« Land den Zweimächte-
standard unter allen Umständen aufrecht erhalten
werde , im Einklang stehe, eingenommen . „Daily
Telegraph " spielt auf einen Artikel der „Westminster
Gazette " vom 15 . v. M . an , in dem in vor¬
sichtigen Ausdrücken für eine Annahme der An¬
leiheplanes plädiert wird , der allen Teilen klar
vor Augen führe , wie England Vorgehen werde,
wenn die Lage auf anderer Seite unverändert bleibe.

Vermischtes.
Backschisch . In einer Plauderei über das

Trinkgeldgeben erzählt ein Mitarbeiter der Gaulois
eine amüsante Anekdote au » Konstantinopel,
die ein Landsmann von ihm mit dem Großwefir
erlebt hat . Der Vorfall liegt einige 20 Jahre
zurück. Der Großwefir schuldete dem Franzosen
eine ziemlich hohe Summe ; er war nicht gesonnen,
sie zu verlieren , sondern wurde nicht müde , den
türkischen Großwürdenträger immer von neuem
an die Schuld zu mahnen und ihn zu fragen , ob
er dem Gedanken einer Rückzahlung r icht in
irgend einer Form nahezutreten gedächte. Dem
Großwefir wurden die regelmäßigen Mahnungen
allmählich zu lästig und eine« Tage « sagte er
schließlich dem Franzosen : „Schön , ich werde sie
bezahlen ." Es war der Augenblick, in dem der
Großwefir aurzufahren pflegte . Er führt den
Gläubiger höflich zu seiner Kalesche, einem offenen
Landauer . „Bitte , steigen Sie ein ." Der Franzose
ist überrascht : „Aber nach Ihnen , Hoheit ." „Aber
bitte schön, steigen Sie nm ein ." Eine Zeitlang
tauschen die Herren Komplimente . Als sie endlich

im Wagen find, hat sich längst eine Menschen,
Masse um das Gefährt versammelt . Zwei oder
dreimal fährt die Equipage über die großen Plätze
von Per «. Dann läßt der Großwefir halten.
„So , mein Herr , jetzt können Sie aussteigen , Sie
find bezahlt ." „Aber Hoheit , verzeihen Sie , ich
verstehe nicht . . ." „Gehen Sie nur nach Hause,
Sie werden schon verstehen lernen . " Der Franzose
glaubt an einen schlechten Scherz und etwas miß¬
mutig schlendert er heimwärts . Vor seinem Hause
ist ein großes Gedränge und Korridor und Vor¬
räume find voll von Menschen : Türken , Griechen,
Armenier , ein wirres Durcheinander . Sie alle
kommen, um den Franzosen zu beglückwünschen,
sie haben gehört , gesehen, erfahren , daß er mit
dem Großwefir so gut steht, ja sogar mit ihm
spazieren fährt , und sie bitten um seine Protektion.
Nun begreift der Gläubiger die Worte des Groß-
wefirr . Und da der hohe Würdenträger dies selbst
als seine Bezahlung bezeichnet hatte , überwindet
er seine Bedenken . Nach kaum zwei Stunden hat
er so viel kleine Geschenke und große Geschenke
bekommen, daß sein Guthaben längst gedeckt ist.
Sogleich schreibt er die Wünsche und Beschwerden
aller Bittsteller auf , und am nächsten Tage besucht
er den Großwefir . Lachend empfängt der ihn:
„Nun , was habe ich Ihnen gesagt ?" Sie haben
recht, Hoheit ; aber was soll ich nun mit den Bitt¬
schriften all dieser braven Leute machen ? „Die
bewahren Sie sich als Andenken an mich auf und
sorgen Sie sich nicht um das Recht derer , die
Sie „brave Leute " nennen . . ."

(Lourder .) In einem Artikel der „Franks.
Ztg ." über die „nationale Pilgerfahrt " nach Lourdes
schildert Dr . Curt Abel-Mu «grave (Bristol ) seine
Erlebnisse . Von besonderem Jntresse ist folgende
Stelle seines Bericht « : „Mit Mühe erhielt ich
Zutritt zu dem eifersüchtig bewachten Heiligtum
der „kisemes " . Dantes Hölle kommt den
Schrecken dieses Ortes nicht gleich. Die seiner
Zeit von der Jungfrau aus dem toten Felsen
„hsrvorgezauberte " Quelle hat sich leider dem
Bedarf nicht entsprechend verstärkt ; sie enthält
so wenig Wasser , daß, um allen Gläubigen die
Segen spendende Wohltat zu teil werden zu lassen,
ein und dasselbe Bad in ein und derselben kleinen
Wanne von einhundert  Personen benutzt wird.
Wenn einhundert gesunde und reinliche Menschen
in einer kleinen Wanne ein Bad nehmen , ohne
das Wasser zu erneuern , so wird da« Bad der
letzten sünfundneunzig Menschen vom hygienischen
Standpunkt aus zu verurteilen sein. Aber die
Patienten von Lourdes find nicht reinlich . Viele
von ihnen haben sicherlich seit Monaten , manche
seif Jahren kein Bad genommen , denn sie wurden
durch ihre Krankheit und bedrängte Verhältnisse
daran gehindert . Aber was viel schlimmer ist:
Viels von ihnen find krank, nicht selten unheilbar
krank, mit offenen Wunden bedeckt. Und so nimmt
das „Badewasser " im Laufe der Stunden eine
dunkle, unheimliche Farbe an , es gärt und wirft
Blasen hoch, die mit gräßlichem Geruch zerplatzen. "

(Eingesandt .)
Auf das „Eingesandt au « Hirsau " in Nr.

191 bs . Wochenbl. will ich nur kurz erwidern,
daß mir weniger der Sinn für „Naturschönheit"
und die „grünen Wiesen des NagMales " al«
freundnachbarliche Gründe Leitmotiv dazu gewesen
zu sein scheinen, sonst wäre es mir unerfindlich,
weshalb Entstellungen und Unwahrheiten in solcher
Breite vorgetragen werden . Zur faktischen Be¬
richtigung erkläre ich. hiermit : 1 . Ich beabsichtige
in dem neben dem „Schwanen " zu errichtenden
Wohnhouse weder ein Flaschenbtergeschäft noch
einen Gemüse - und Kohlenhandel zu betreiben;
es war auch von ähnlichen Projekten nie die
Rede und ist somit die Darstellung de« Herrn
Einsender « völlig seiner eigenen Fantasie ent¬
sprungen . 2 . Der Bauplatz neben dem „Schwanen"
war bis zu meiner Uebernahme des Geschäfte«
1906 Zigeunerlagerplatz , ich überlasse es dem
geneigten Leser zu beurteilen , was der Natur¬
schönheit und insbesondere der „pekuniären Lage"
Hirsaus förderlicher ist. I . Adrion.

Boraursichtliche Witternug:
Wechselnde Bewölkung , warm , lokale Gewitter und

Strichregen.
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Amtlich« md privataiyeiM.
K. Grundbuch amt Calw.

Wohnhaus-Verkauf.
In der Nachlaßsache des -f Wilhelm Friedrich Jehle,

Feilenhauers hier , kommt das vorh . Wohnhaus
Geb . Nr . 300 . 60 qm Wohnhaus im Zwinger

am Montag , de » 24 . August d . I . , vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 17 . August 1908.
«rdb.-K. Bezirksnotar Krayl.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Jakob Bertsch,  Tag-
löhnerS in Ernstmühl , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen — und
zur Beschlußfassung der Gläubiger —
über die nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke, der Schlußtermin auf
Montag , den 14. September 1908,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
felbst bestimmt.

Calw,  den 18 . August 1908.
Siber,

Gerichtssch reiber des Kgl . Amtsgerichts.

Fachst
ist stets zu haben bet

Lingler,
Bahnhofstraße.

Bekanntmachung.
Die abgeschlossenen Rechnungen sämt¬

licher städt , Verwaltungen von 1906/07
sind vom Donnerstag , den 20 . dS.
Mts . an, eine Woche lang zur öffent¬
lichen Einsicht auf dem Rathaus auf¬
gelegt.

Calw,  18 . August 1908.

Stadtschnltheißenamt.
I . V . : Bühner.

V. 8ciinsillei-, Mm,
Lsl « — leleplion 77,

wLLlik. kiokak'l! öinltök'.
Lperialgesoliäkt kür Haarpflege unk

kiinstliosty liaararbsiten,
kspLIÄkl' rem

in Leinen Keifen,
Parfümerien uns loileNearlikeln.

8psr- u. Vorreiwnliuk
öius 'str . ÜSUOLZSULLÜ . mit uudöLcdrLnktsr

Vlir nehmen kortvastrsnä — anest von ^ iesttmitgileäsrn —

8psr - uns llepo8itsngolllsr,
sovie anest Lareiniaxen in

»vvIiiLNLK uritl » nl VI » vvlL - v « i » 1«

Fexen angemessene Verzinsung , kernsr

^ItlvIreiL KVAVIL LÄLÄLKUtlLK
L » 40/o.

2nr ^ nkbsvadrung von iVertgegenstänäen unter eigenem Ver-
sedlnss äes Nieters überlassen vir in unserem absolut teuer - unä

äiebessieberen , ea . 80 2tr . sostvsren

8tsklpsnrsr -8ehranlc
LostransttLester ( Lates ) an Oeäermann gegen Nlr . 5 .— Niets pro .labr.
Die Lestiwmungen bierübsr sieben xur Vertagung . Lssioktigung

gerne gestattet.

8par - n . Vorsodussdank.

Bezirks -Bienenzüchter-Werein Kakv.
Diejenigen Mitglieder , welche in diesem Herbst Heidebieueu-

schwärme zur Verstärkung schwacher Völker wünschen , wollen dies
alsbald dem Unterzeichneten anzeigen.

I . Knecht , Vorstand.

MrtschastspSchter gesucht.
Für eine altrenommierte Wirtschaft mit Metzgerei in Calw , ebenso

für das neu erbaute Gasthaus zum Hirsch in LiebelSberg OA . Calw suchen
wir bis 1. Oktober tüchtige Pächter.

Wendrmrei Hkmodnz.

0»--?° /Harke „pfeilrinq"
garantiert Ule kcftlfteit unseres

I- 3N0ÜN-
unck

l-anolin-
unserer

Zeiie.
.blsckskmungen weise man rurück.'

Vereinigte cliemiseke V/erke ^ ktiengesellscbaft.
Abteilung ^anolin -padrik Nsrlinikenkalcke, cnarlottsndurZ,  Lsirmer 16. s

Irische Schellfische.
Donnerstag  eintrcffend , empfiehlt

' C. F . Grünenmai fr. ,
Calw , Telefon 76.

Kinoleum
stets in großer Auswahl auf Lager.

kk« » 1e besonders billig bei

LmilK. IMmsier.
Bahnhofstraße . Telefon 18.

Walente, Gebrauchsmuster, Warenzeichen rc.
besorgt prompt und gewissenhaft

äag intern , katent - küro in lörnobsai.

Auskünfte  in allen PatentanHelestenheiten vollständig kostenlos ge gen 20 4 Portomarken.
Telephon Nr. 9. Druck und » erlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckerei.

Lepp6lin - IV! 6l !MonLi5 ^ .

^eppelin-IVlai-lisn,
IVloäelliei'lcai'ten ^
leppölin - poLlksl ' len

empkiekit in groLer ^ usvskl

Lucli - und papiertisnUIunS.

PkOßoMm- SmWni «.
Alleinstehende , ältere Frau sucht

Anschluß bei alleinst , christl . ges . Frau
oder Fräul . in Calw oder Umgegend.
Pensionspreis nicht über 300 jährl.
Suchende würde auch den kl. Haushalt
einer Frau oder eines Herrn ohne Lohn
besorgen . Gesl Anträge unter bl b 200
beförd . die Red . ds . Bl.

Gechingen.

Ein Schreiner
findet auf fournierte Möbel sofort
dauernde Beschäftigung , sowie ein Junge
sogleich oder später sehr gute

Lehrstelle
bei

Chr . Weber , Mödrlschrriuttri.

IttsustrsuSM
b snütü sp -pn r
pritr / siiiller's

Pakete » >/H.llo. 15 pkg.

pritr /fiüiler jun.
Oöppingen (Mit .)

Ein ordentliches kräftiges
LUMM ^

für Küche und Haus nach Stuttgart
für kl. Fam . gesucht . Zn melden bei
Frau Oberlokomotivführer Haug in
Calw , Bahnhofstraße.

Auf sofort wird ein

Bauernknecht gesucht.
Johannes Klotz

in Bieselsberg.

WohnungM vermieten.
Eine schöne, sommerliche , Lzimmerige

Wohnung mit 2 Dachkammern hat an
eine ruhige Familie bis 1. Oktober zu
vermieten

G. Pfeiffer , Maurerm-iher.

Kotilen -Hsncllunx

X X
Ick ImdM Mstdwst

k.
I »Mp»

klmdM MstKukt-llnüü WM

Ein junger schwar¬
zer Dachshund ist

_ MlMsM
und kann gegen Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Gärtuereibeßher Mast.
Verkaufe eine schöne schwere

Kllh
mit dem 4 . Kalb , sehr gute Milchkuh;
dieselbe wird auch ohne Kalb abgegeben;
Tausch gegen eine gutgewöhnte trächtige
Fahrkuh nicht ausgeschlossen.

Gottl . Fuchs , Simmocheim.

rvck-MmdeUttimni,
sthrliWM» Ledmildchnl

werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Bereinigte EtuiSsabrrke«
Unterreichenbach.

Ein jähriges Mud
setzt dem Verkauf aus

Joh . Ganzhor«
in Alzenberg.

Ii«?«cl>1nich«rii 1«;
(si««r »»ekendlitirr

rmpftedit»ich rur iöerrteliung

aller vmckarbellen
slr:

Fakturen« ffeevnungen
Lirculare - »lielköpre
stjziten-, Skatulationr-,
steriovung;-. hochrein-,
Lraner- unk ÜerchäM-
llarten - Ltsuerbriefe
Lrsvreaen« »rorchüren

Plakate etc.

unter Lurichenmg rarcher unä
roliäer Llurkührung bei billigen

Preisen.

Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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